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Die Blatter sind klein, kurigcsiicll, spitzig', gezähnt, auf beiden Seiten glatt, glänzend grün,
ausdauernd. D!e Früchte kurzZesiielt, die Kelchschuppen ausgebreitet und mit rothen Spitzen verschen.

Wächst in Spanien, Italien, Sizilien,Istrien und im Orient. Nach Scopoli auch ln Kärnt-
theu. Gehört zur 21. Klasse und 7. Ordnung.

Auf den B l a t t e r u dieser Eiche findet man Insektenlarven vom Ooccu? yuercu« (l.inn.) die
unter dem Namen Kcrmes Beeren, Qrsn» IlerrneZ, getrocknet,oder deren ausgepreßter Saft unter
der'Benennung Kerm es- Saft, buccus Xermes, in den Apothcckcn zu finden ist, und als ein
zusammenziehendesMittel angewendetwird.

In Frankreich bedient man sich der Wurzelrinde zum Gerben und Schwarzfärben des Le°
dcrs. Uebrigens sind die Kermeskörnerein Handelsartikel, und werden unter dem Namen venezia»
nischer oder Franz scharlach in Färbereien gebraucht. Die Farbe davon ist zwar weniger feu¬
rig , und nicht so hochroth, aber dauerhafter als die, welche die Co^enille gibt.

Färbender Wegdorn.

"lab. 77.

Awergkreuzdorn; NK?,MNU5cntnartic«« minor (Lsuu. siu 478) Franz. (3r»iue ä'^vi-
Lunn. Engl. O^url buclnkarn. Dieses strauchartigeGewächs hat niederliegendeStämme» und
seine Zweige endigen sich in Dornen. Die Blätter sind en-lanzettförmig, am Rande sagezahnig. oben
glatt/ auf der untern Fläche etwas behaart, die Geschlechter getrennt, oder auch Zwitter, die Blu»
men vierspaltig mit i zurückgebogcnen Griffeln versehen, die Blume n bla tler gelb, so lang als
der röhrige, becherförmige Kelch, wodurch sich diese Art, nebst den auf der Erde hingestreckten
Stämmen an meisten von Miamnus (ülltnLrlicus unterscheidet.

Sein Vaterland ist Spanien, Frankieich, Italien, Körnchen. Gehört zur 5. Klasse und zur
1. Ordnung.

In unfern Gärten dauert dieser Strauch im Freuen aus, besonderswenn er an einem beschütz¬
ten Orte in lockerem Boden gesetzt worden; er vermehrt sich durch Sprößlinge und Saamen.

Seine Beeren oder Früchle verschaffen uns die gelb« Farbe, womit der Safian, eine Art Leder,
gefärbt wird, Sie kommen meistentheilsaus dem südlichen Frankreich getrocknet unter dem Namen
(3r»iue« ä'Hv'Lnou, Körner von Avignon, in dem Handel zu uns. Ein halbes Pfund von diesen
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Beeren soll hinreichend seyn, 4 Duzend Felle zu färben, loch muß ihnen immer etwas Alaun-Erde
beigemischtwerden. Außerdem können sie auch zur Färbung der Leinwand, und zu der Bereitung
des sogenannten Schüttgelb der Mahler gebraucht werden. S. He llots Färbekunst Seite 305.

Uebrigens verdiente dieser nützliche Strauch in jenen Gegenden, wo er nicht wild wächst, und
wo ihm das Klima günstig wäre, allerdings cultivirl zu werten.

KNLUN KN^?05I ^!(^i>3.

Stumpfblättriger Rhabarbar;

l'ad. 78.

Rhapontik; Pontischer Rhabarbar- Mdnchsrhabarbar. Mi«ponticum loiio 1.5.
P»trli miliorikl ßlnbro. Lk>uliin. ziin. 116. Engl. ?outi<: KKubnil,. Franz. Kiinpuntio. Rti».
d»id»re äs ^lninoZ. Die dicke knollige, mit kurzen dicken Fasern besetzte Wurzel, welche äußer¬
lich braunrolh, inwendig aber safrangelb und rothgestreist ist, dauert mehrere Jahre. Der 5 bis 6
Fuß hohe Stengel ist aufrecht, oft röthllchgrün, und mit vielen sehr kleinen weißlichen Blumen
in Gestalt rundlicher Achren besetzt. Die Würze lblätter find groß, herzförmig, glatt, , bis 2
Fuß lang, und eben so breit, stumpf, gerippt, die Rippen auf der Unterflächc bisweilen mit einzel¬
nen sehr feinen Härchen besetzt. Die Blattstiele, so lang als die Blätter, ost schön roll), unterhalb
gefurcht, und haben einen säuern, dem Sauerampfer ähnlichenGeschmack.

Das Vaterland dieser Pflanze ist das alte Thrazien auf Bergen , auch am schwarzen Mecre
und im nördlichen Asien überhaupt. Blüht im May und perennirt in unftrn Gärten im Freien.

Gehört zur 9. Klasse, und 2. Ordnung:
Die Wurzel besitzet eine purgirende und zusammenziehende Eigenschaft, wirkt aber nicht so kraft

tig, als die von der echten Rhabarbar (Kbeum NK»d»id»ruii,) s^zi-V«^. und es ist zu oer-
mulhen,daß siedieRhabarberwurzel der Alten unter dem Namen 0Mo.Kli»punticl i«6ix ist.—

In einigen Ländern Europens werden ihre Blattstiele von der äußern Schale sorgfältig entblößt,
und zu Torten und verschiedenen Backwerk gebraucht; auch werden die noch jungen Blätter, wit
Spinat zubereitetund gegessen«
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